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Kann Prävention 
Programm sein?

Warum wir uns alle so schwer tun, 
nicht wie das Kaninchen auf die 

Schlange zu starren…
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Teaser

In der öffentlichen Wahrnehmung steigt die Gewalterfahrung 
in unserer Gesellschaft vor allem im Kindesalter. Kinder und 
Jugendliche sind potenzielle Mobbing-Opfer. „Schützen Sie 
Ihr Kind, bevor es zu spät ist“, beschwören uns die Vereine, 
die davon leben, Anti-Gewalt-Trainings zu verkaufen. Auf der 
anderen Seite nimmt der Druck der Eltern auf die Kinder-
karrieren zu. Die Lehrkräfte beklagen sich, sie seien keine 
Sozialarbeiter. Die Regierung fördert Präventionsprogramme, 
in deren Zielformulierung es heißt: „Bekämpfung von Gewalt 
verlangt von allen Verantwortlichen die Bereitschaft zur 
übergreifenden Zusammenarbeit.“ 

Doch was bekämpfen wir da eigentlich? Der Berliner Diplom-
soziologe, Berater und Coach Richard Häusler stellt in seinem 
provozierenden Beitrag einige Fragen, die unter dem 
herrschenden Legitimationsdruck und programmgetriebenen 
Aktivismus meist nicht gestellt werden. 
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Öffentliche Wahrnehmung „2013 haben 44 % 
aller sächsischen 
Jugendlichen eine 
Gewalterfahrung
gemacht.“
Ralf Richter
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Kriminalstatistik „Wegen der erhöhten Anzeige-
bereitschaft ist es wahrscheinlich, 
dass es zwischen 1997 und 2009 im 
Vergleich zu dem, was die Abbildung 
zeigt, in Wahrheit einen weit 
stärkeren Rückgang des sexuellen 
Missbrauchs gegeben hat.“
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Mythos # 1

 „Auch die Grundschule wird von Konflikten 
und Gewalt in vielfältigen Formen nicht 
verschont. Wenngleich das Ausmaß im 
Vergleich zu anderen Schularten (noch) 
geringer ist.“

 „In den letzten Jahren sind die Gefahren im 
Internet hinzugekommen – ein Thema, das 
vor 15 Jahren an den Grundschulen noch 
keine Bedeutung hatte. Aber nicht nur im 
Internet nehmen die Gefahren für Kinder zu, 
sondern es werden auch immer mehr 
Missbrauchsfälle an Kindern aufge-
deckt.“

 „Die Gewaltbereitschaft unter Kindern 
und Jugendlichen nimmt immer mehr 
zu. Umso wichtiger ist es, dass frühzeitig 
schon im Kindergarten Gewaltprävention 
verübt wird.“

Die Welt wird immer 
bedrohlicher

www.kizz.de/erzie
hung/seelische-
probleme/gewaltp
raevention-in-
kindergarten-und-
grundschule-es-
geht-auch-ohne-
faeuste

www.sicher-stark-
team.de/

www.wir-
staerken-dich.org/
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Einschulungsstatistik
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Diagnosestatistik
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Mythos # 2

 „Einer Aufmerksamkeitsdefizit-Hyper-
aktivitätsstörung kann man nicht wirklich 
vorbeugen. Werdende Mütter können 
jedoch in der Schwangerschaft 
verschiedene Risikofaktoren meiden –
dazu gehört Rauchen und Alkoholkonsum. 
Wichtiger ist, Rückfalle in die Erkrankung zu 
erkennen und frühzeitig den Arzt aufzu-
suchen.“

 „Viele Kinder erhalten bereits im Kindergar-
ten- und Grundschulalter Psychopharmaka, 
darunter Psychostimulanzien wie Methyl-
phenidat (z.B. Ritalin®). Ob es möglich ist, 
Kinder im Kindergarten so zu unter-
stützen, dass sie ihre Affekte besser 
kennenlernen und somit steuern können, 
untersuchte vor wenigen Jahren die Frank-
furter Präventionsstudie. Das Ergebnis: 
Durch Präventionsmaßnahmen in Kinder-
gärten konnten Aggressivität und Ängstlich-
keit gesenkt werden. Symptome der Hyper-
aktivität reduzierten sich signifikant bei 
Mädchen, nicht jedoch bei Jungen.“

Ohne Prävention steigt das 
Risiko

www.asklepios.co
m/stadtroda_KHBi
lder_Kinder_Jugen
dliche_ADHS_Prae
nvention.Asklepios

www.bvpraeventio
n.de/cms/index.as
p?inst=bvpg&snr=
9116
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Schutzstrukturen

http://www.statistik.baden-
wuerttemberg.de/bevoelkge
biet/Fafo/Publikationen/Tagu
ngsdok_2011-10-
12/Tagungsdok_09.pdf
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Helikopter-Eltern

Shimi Kang

„Zum ersten Mal in der Mensch-
heitsgeschichte ist ein hoher 
ökonomischer Status auch ein 
Risikofaktor für Depressionen, 
Ängste und Drogenmissbrauch 
bei Jugendlichen.“
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Gesunder Menschenverstand?
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Mythos # 3

 „Kein Kind kann sich alleine schützen!“

 „Kinder sind die Schwächsten und Ver-
wundbarsten in der Gesellschaft.“

 „ALLE KINDER SIND TABU, SIE BRAUCHEN 
UNSEREN SCHUTZ“

Kinder brauchen vor allem 
Schutz

www.schulische-
praevention.de/

www.ngd.de/de/st
artseite/neues/14
7331.html

www.gamma-
immobilien.de/Kind
er_sind_tabu.html
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Gefährliche Prävention

 „In Afrika zum Beispiel, wo Kinder in man-
chen Gebieten in einem lockeren Verband 
mit anderen Kindern in einer Dorfgemein-
schaft aufwachsen, kennt man die Diagnose 
nicht. Diese Kinder müssen nicht stunden-
lang auf einer Schulbank sitzen und sich 
dabei konzentrieren. So gesehen, handelt es 
sich um ein kulturelles Phänomen. Auch 
hier in Europa gibt es das Problem vom 
Zappelphilipp erst, seit die Kinder in die 
Schule gehen müssen.“

 „Zunächst besteht ein Einfluss auf psycho-
logischer Ebene. Das Kind erhält die Bot-
schaft, es sei krank. Das ist für das Selbst-
konzept des Kindes ein massiver Ein-
griff. Es definiert sich dann zum Beispiel 
nicht als besonders temperamentvolles, 
sondern als krankes Kind.“

Prof. Dr. Marianne Leuzinger-Bohleber
Direktorin des Sigmund-Freud-Instituts (Frankfurt/M.)

Ohne Schule kein ADHS

Keine Diagnose ohne 
Stigmatisierung

www.thieme.de/vi
amedici/arzt-im-
beruf-aerztliches-
handeln-
1561/a/adhs-
krankheit-oder-
kulturelles-
phaenomen-
4414.htm
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Gefährliche Prävention
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Funktionieren Programme? 

 „Bei der Umsetzung des Lions-Quest-Pro-
gramms „Erwachsen werden“ kommen im 
Unterricht verstärkt Methoden zum Einsatz, 
die in der Ausbildung vieler Lehrerinnen 
und Lehrer kaum oder nicht vermittelt 
wurden und schon gar nicht erprobt werden 
konnten. Sie dienen der ganzheitlichen An-
sprache der Schülerinnen und Schüler und 
fördern ein Lernen mit Kopf, Herz und 
Hand.“

 Diese Methoden sind:
 Moderation
 Brainstorming/Brainwriting
 Kreative Aktivitäten
 Gruppenarbeit
 Modelllernen (Kommunikations- und 

Verhaltensmodelle)
 Fantasiereisen
 Rollenspiele

Z.B. Lions-Quest
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Funktionieren Programme? 

 Wieso sollte die vorübergehende Erfahrung 
mit Moderations- oder Kreativmethoden im 
unveränderten schulischen Umfeld eine 
präventive Wirkung erzeugen? Wie emo-
tional und entwicklungspsychologisch 
bedeutsam sind die hier gemachten Erfah-
rungen?

Einwand Nr. 1

Bildwelt von Lions-Quest – Welt der Kinder? 

„Da kommt dann 
Bewegung in den 
Unterricht!“
Olaf Bendrat
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Funktionieren Programme? 

„Überfürsorgliche“ Eltern 
behindern die Entwicklung des 
präfrontalen Kortex, der u.a. für 
Selbstkontrolle und emotionale 
Bewertungen zuständig ist.

„Therapeutische“ Aufenthalte 
von rauschgiftsüchtigen Jugend-
lichen auf einem ‚cleanen‘ 
Bauernhof haben keine lang-
fristigen Erfolgsaussichten, so-
lange sich das tägliche Umfeld 
nicht gravierend verändert.

Vgl. Niels Birbaumer, 
Dein Gehirn weiß mehr 
als du denkst (2014)
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Funktionieren Programme? 

 Wenn die Beziehungsqualität zwischen 
Lehrkräften und Schülern nicht „präventiv“ 
wirkt, wirkt auch kein aufgesetztes Schu-
lungsprogramm. Lehrkräfte und Erzieher 
haben einen so viel stärkeren, dauer-
haften Einfluss auf Kinder und Jugend-
liche, dass der temporäre Aktivismus von 
Präventionsprojekten dagegen verpuffen 
muss…

Einwand Nr. 2

„Es geht um 
Beziehungsarbeit. 
Schule darf nicht nur 
ein Ort der Leistungs-
erbringung sein!“
Maria Lindner
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Funktionieren Programme? 

Z.B. buddY-Programm
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Funktionieren Programme? 

 … die Schüler als Individuum wahrneh-
men und keine kollektivistischen Strategien 
verfolgen

 … die Angst vor den Eltern ablegen
 … ihre rollenbedingte Autorität durch eine 

persönliche Autorität ersetzen können
 … erkennen, dass ihr Erfolg als Pädagogen 

von der Qualität ihrer Beziehung zu den 
Schülern ebenso abhängt wie von der 
fachlich-didaktischen Kompetenz

 … dazu beitragen, dass Schulen endlich 
Eigenverantwortung übernehmen

 … Konflikte mit Schülern nicht als Macht-
kampf verstehen

 ... usw.

Lehrkräfte nicht entlasten, 
sondern stärken und pro-
fessionalisieren, damit 
sie…

„Lehrer, Pädagogen, 
Erzieher sollten mehr 
diagnostische Basis-
kompetenzen haben.“
Veit Roessner
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Funktionieren Programme? 

Landespräventionstag Sachsen 2014

Nicht anders als vor dreißig 
Jahren wird über „unmögliche“ 
Klassen geklagt, mit denen man 
einfach nicht zusammenarbeiten 
könne, doch so etwas gibt es 
eigentlich nicht. Es gibt nur 
schlechte Beziehungen zwischen 
Lehrern und Schülern.

Nahezu alle Jugendlichen betonen, wie wichtig 
die Beziehung zwischen Lehrkräften und 
Schülerschaft ist bzw. die Persönlichkeit der 
Lehrkraft selbst.

Während es in den bildungsnahen, modernen 
Lebenswelten vor allem um Kompetenz und 
Leidenschaft für das eigene  Fach geht, legen die 
bildungsfernen Jugendlichen Wert auf eine 
anerkennende, respekt- und verständnisvolle 
Umgangsweise.

Durchweg fordern Schülerinnen und Schüler mehr 
Verständnis für die Lebenswirklichkeiten 
Jugendlicher, Humor und Entspanntheit.

SINUS-Institut, Wie ticken Jugendliche? (2012)„Die Schule ist ein 
ideales Setting für 
Prävention.“
Andreas Beelmann

Jesper Juul
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Also…

Brauchen wir mehr 
Präventions-Programme 
oder bessere Schulen?

Beides, 
natürlich! Das kann man 

doch nicht 
gegeneinander

ausspielen!

Bessere 
Schulen? 
Aber wie 

denn?

Solange der 
Staat uns 

nicht mehr 
Geld gibt!

Die überzogene 
Leistungs-

gesellschaft ist 
schuld!

Man kann die Schule 
nicht für alles 

verantwortlich machen!
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Kontakt

 Richard Häusler, Dipl.-Soz.
 stratum® GmbH
 Boxhagener Str. 16 . Alte Pianofabrik
 10245 Berlin
 Deutschland
 Fon +49.30.22325270
 Fax +49.30.22325271
 www.stratum-consult.de


